




Als
Der

Hoch-Wohl-Ehrwurdige, Hochachtbahre
und Hoch-Wohlgelahrte Herr,

6 cc q q9 an  r—

W ss  ſ
An die tz. Jahr Hoch-Wohlmeritirter Archi- Dia-

conus beh der Deutſchen Ober-Kirche

zu CotbusAm 15. Auguſti 1734. Vormittags gegen 1r. Uhr im xg Jahr

Seiues Alters ſein preißwürdiges Leben beſchloß

der erblaßte Corper den ry? huj. ingedachter
Firche mit grhorigen Cererionien

begrabenwurde;
Wolte ſeine Schuldigkeit gegen die

nun auchJ

Vaterloſe Wahſen und vornehme

Anverwandten
t—wnach Moglichkeit;ohſervirr J2—

 SEin gehorſamet Diener:
dJohann Cobias Mel,

Iyc. Coth. Citis.

T

Cotbut; gedrugkt deh Johann Michaet Kuhn
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Eſturtztes Prieſter-Hauß woiſt nun unſer

Vater?

tz!ſ Woiſt der Deinen Zier? wo iſt auch mein Be
j

rather?
Achleider! unſre Blum verwelcket zugeſchwind,

Ach unſre Hofftiung raubt ein Unglucks voller Wind.
Die Stutze unſers Wohls muß die ſo eilend fallen?
Wen gleichet dieſer Fall? Er gleicht des Donners Knalten.
Dem harten DonnerKnall; da immer Streich auf Strrich
Der Welt Betrubniß macht. Wir haben Leich auf Leich:

I Wir fuhlen Noth auf Noth; wer ſolte nun nicht wrinen

ĩl Dauns in dieſer Nacht nichts als Comeren ſcheinen?
Jhr Muſen- Sohne trugt, tragteürr Behtetd deyoi
Bey mir wird wenigſtens der Klrmmner taglich neu
Den mir die ſchwartze Grufft, dir ſchwarge Grufft, erwecket,
und wie dis Prieſter Hallß unt Trauer glor bedecket.

Die mehr als ſchone Blum, die vormahls Roſen gleich

Jn ſchonſter Blute ſtund, die muß ins Todten-Reich!



Wo man nur Finſterniß und grauen Schatten kennet,
Allwo uns dis nur hilfft, daß man uns ſeelig nennet,

Jh m iſt zwar wohl geſchehn; Doch ſchmertzet mir ſein Tod

Dann dieſer nimmet mir mit dem Patron mein Brod.
Wie manchen hat Et nicht an ſeinem Tiſch geſpeiſet?
Wo iſt ein Maecenat der uns ſo viel erweiſet?

Der uns von ſeiner Gunſt ſo reiches Maaß geſchenckt
So daß faſt keiner iſt, den er nicht wohl bedenckt?

yerr Blumel a babinl verborgenes Gerichte!
Wo nehm ich Verſe her damit ich doch was dichte,
Auf den, det mich genahrt, ſo lang et ſich bewegt,

Der mich gelehrt, geführt, ja faſt als Kind verpflegt?

O Blumel! ſollich Dir Dein Lob in Marwor azen

Und DEJNER Gutigkeit ein rechtes Denckmahl ſezen,
So giebmir DEJNEN Geiſt, daß mich die Pocſie,
So wie bey Dit geſchehn, im reinen Triebe zieh!

Doch wie DEJN Geiſt erſtarrt, ſo frieren mir die Zeilen,
Und ich kan keinen Rein bey Deiner Grufft austheilen,
Der DJCH nach Wurden ehrt, der nicht verſtummelt klingt,
und nachdem Willen nur Verdienſt und Werth beſingt.

Jch prriſt DEJ Treu ſch preiſe Deine Liebe,
Jch prkiſe jederzeit die zarken HerzensTrkebe

Womit DUmith und auch die werthe Butgerſchafft,

Solange Dir Deine OTanf Etden Starck und Krafft
Verliehen, haſt deglckt. Manwird DAC ſtets beklagen,
und wer ODS uunn vernnlgt der wird wehmuthig ſagen:
Was uns genomnuen wirb, bas Jaden wir erkannt
O HErr nun ſehehtwir anf deine Gnaden; Hand
Wir wiſſen daß ER ſich in Stittem gantzen Leben
Dem Heyland aller Welt auch bis ans End ergeben.

Die Gottesfurcht zog ER dem eiteln Weſen vor,
Und die verſetzt JON nun in jenes Engel-Chor.
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J ER warrin treuer Knecht, den GOtt durchs Creutz probirte,
ie— Und auf den Kranckheits-Weg ein gantzes Jahr rumfuhrte;

91 Nun ſchlieſſet ER den: Gang nach ausgeſtandner Pein,
Nun folgt auf trübe Nacht ein heller Sonnen. Schein

Der Ausgang iſt ſehr ſchon: JHM wird die Lebens-Crone,
Schaut her! wie pranget ER vor ſeines GOttes Throue!

O ein verwünſchter Lohn! wie jauchzet Blumels Geiſt
4 Da Eg der Engel Brod in Ewigkeit geneußt.

Jhr Hinterbliebene vergeſſet aller Thranen
J

rſt ſehnen.

Muth,
Gut,

chützen,

ngeſicht.

d

J—
uueò —Bueeeeee—JueeZST A— JE

IIaa 2 u  ‘£ç 424  2ô 24frrz  229ulſſ
iug

——a—

 ν üuttee rt ĩ
K— B— L—AIIIIee
IEILIIII— IIEIEIIA—

 2 24  2 J
ν

1 e —4

ueeett Mit di, 27 **5.. le
2 t  4  2

J le 1224 uutuee 1 Jte—ul J ü E  2ee eeg es ebertte 4 J

J 6 7  2—

—t








	Als Der Hoch-Wohl-Ehrwürdige, Hochachtbahre und Hoch-Wohlgelahrte Herr, Herr Gottfried Blümel An die 13. Jahr Hoch-Wohl-meritirter Archi-Diaconus bey der Deutschen Ober-Kirche zu Cotbus Am 15. Augusti 1734. Vormittags gegen 11. Uhr im 58 Jahr Seines Alters sein preißwürdiges Leben beschloß Und der erblaßte Cörper den 17ten huj. in gedachter Kirche mit gehörigen Ceremonien begraben wurde; Wolte seine Schuldigkeit gegen die nun auch Vaterlose Wäysen und vornehme Anverwandten nach Möglichkeit observiren
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